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I T RIAL
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Auf die Frage, was für mich «Heimat» bedeutet, fühlte ich zuerst
eine grosse Leere. Nichts. - Doch dann, bei längerem Nachdenken,

steigen Kindheitserinnerungen auf, Bilder des Dorfes, wo
ich aufgewachsen bin. Die Umgebung dort, die Berge und Täler
lösen jedesmal, wenn ich zurückkehre, «heimatliche» Gefühle
aus. Sind dort meine Wurzeln? Habe ich ein Stück Identität
verloren dadurch, dass ich diese alte «Heimat» verlassen habe?
Der Heimatbegriff weitet sich immer mehr, dreht sich nicht mehr
um «Heimat» als Land, sondern vielmehr um Identität, Wurzeln,
Grenzen.
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Dass «Heimat» ein weiter, ein vielschichtiger Begriff ist, zeig
ten uns auch die vielen Reaktionen unserer Leserinnen. Das An
liegen, der eigenen Identität über den Begriff der «Heimat» nä
herzukommen, scheint gross zu sein. Eine Auswahl dieser Beiträ

qe befindet sich auf der Forumsseite.
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Viel zu erzählen über «Heimat» hatten diejenigen, die am
weitesten von ihr entfernt sind - die Ausländerinnen. Für sie ein

Wort, das sie durch den Alltag hier bei uns begleitet. Kann für
sie ihre «Heimat», oder eben ihre Heimatlosigkeit, nicht sogar
lebensbestimmend werden? Rund um uns verschieben sich Grenzen;

einige fallen, andere entstehen. Unsere eigene Unsicherheit
und Angst, mit der wir diesem Geschehen gegenüberstehen,
schafft neue, noch viel unüberwindbarere Grenzen. Wir wissen
um das vermehrte Aufkommen rechtsextremer Gruppen, die
gerade jetzt, wo viele Grenzen gefallen sind, grossen Zulauf
haben. Rechtsextremismus ist nicht nur eine Männersache. Viele
Frauen sympathisieren mit rechtsextremistischem Gedankengut.
Im Artikel «Mädchen und Rechtsextremismus - Kein Problem?»
zeigt Gertrud Silier anhand einer Studie, wie Frauen und Mädchen

auf rechtsextremistische Politikangebote reagieren.

Was für verheerende Auswirkungen die Suche nach «Heimat»
für Frauen haben kann, zeigt Maja Wicki in ihrem Porträt über
Simone Weil. Sie beschreibt das Schicksal einer Frau, die auf
der Suche nach Gerechtigkeit und Gleichheit heimatlos wurde.
Ihre Heimatlosigkeit endete in der Ablehnung des eigenen
Geschlechts und des Lebens überhaupt. Dass «Heimat» viel mit
Körperempfinden zu tun haben kann, erzählte Coco in einem
Gespräch Tanja Hetzer. Coco hat in ihrem neuen Frauenkörper
eine andere Identität und somit ein Stückchen «Heimat» gefunden.

Es lohnt sich, sich einmal gründlich mit «Heimat» auseinanderzusetzen,

und wir hoffen, dass die Beiträge in der vorliegenden
FRAZ Denkanstösse dazu geben können.

Anita Cerig


	Editorial

